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389. Im Anhang des wichtigen und umfangreichen 
Werkes W. Nordens, ‘Das Papstthum und Byzanz’ (Berlin, 
Behr 1903) sind fünf Erlasse Honorius’ IIL (1217—18), 
sechs Gregors IX. (1236—41) und zwei Johanns XXII. 
(1326—27), ferner ein Schreiben des Patriarchen Manuel 
von Nicaea an Innocenz IV. von 1253, eine Vollmacht vene­
zianischer Gesandter bei den lateinischen Herren Roma­
niens von 1260 und ein Abschnitt aus dem Liber de ac­
quisitione terrae sanctae des Raymundus Lullus ab­
gedruckt.

390. Dem Aufsatze H. Krabbo’s: ‘Die Versuche der 
Babenberger zur Gründung einer Landeskirche in Oester­
reich’, (Archiv für österr. Gesch. XCIII, 1ff.), deren Pläne 
zur Errichtung einer Reihe neuer Bischofssitze in den öst­
lichen Marken zwar bei Innocenz IV. mit Wohlwollen 
auf genommen wurden, dann aber mit dem Tode des letzten 
Babenbergers ihr Ende fanden, sind drei Drkunden Inno­
cenz’ IV. von 1245 im Abdruck nach den päpstlichen Re­
gistern beigegeben. H. W.

391. Im Jahrbuch der Gesellschaftf. lothring. Gesch. 
XIV, 431 theilt H. V. Sauerland ein auf den Bischof 
Philipp von Metz bezügliches Aktenstück aus seinem Wahl­
prozess von 1261 und eine Urkunde Urbans IV. für ihn 
von 1264 mit; ebenda S. 467 veröffentlicht Th. Walter 
einen Lehensbrief des Herzogs Friedrich von Lothringen 
von 1295.

392. Die Studi storici XI, 361ff. bringen den Anfang 
einer Studie F. Baldasseroni’s über den Krieg zwischen 
Florenz und Giovanni Visconti. Unter den beigegebenen 
Aktenstücken (1350 — 51) finden sich zwei Briefe Cle­
mens VI. an Florenz. A. H.

393. In den Memorie dell’ Accademia di Torino 
LIb, 1ff. macht C. Cipolla Mittheilungen über den Vero­
neser Pietro de Sacco, der unter Cangrande della Scala 
eine wichtige Rolle spielte, und seine Familie. Die be­
nutzten und zum Theil abgedruckten Actenstücke (darunter 
eine Bulle Urbans VI., 1386 Dec. 3) entstammen meist 
dem Archiv der Sacco. A. H.

394. Beachtenswerthe Bemerkungen über den Zu­
sammenhang zwischen antikem und mittelalterlichem Re­
gisterwesen veröffentlicht H. Steinacker in den Wiener 
Studien XXIV, 2. Heft, mit nachdrücklichem Hinweis auf 


